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K l i m a

FLUCHT IN DEN KELLER
Kühe mit Sonnenbrand, Engpässe bei Ventilatoren und Mineralwasser, und der Bürger wälzt sich im Bett.
Seit fünf Wochen stöhnt Deutschland unter tropischer Hitze. Der Juli brach Jahrhundertrekorde –
ein Vorgeschmack auf die Treibhauszukunft, so prophezeien es die Rechnungen der Klimaforscher.
Sonnenbadende (in Hamburg): Lebensgefühl der Zukunft?
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Schadstoff-Messung während Ozonversuch: Auch Hartgesottenen den Sommer vergällt
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chwül hing die Luft vergangenen
Montag über Ludwigslust. AmSNachmittag zogendunkle Wolken

auf. „Dat gifft’n Unwedder“, freuten
sich die Städter. Sie irrten. Es war nu
Rauch aus denumliegendenWäldern.
Bis zum Abendverkokelten im Land
kreis 43HektarBaumbestand.

Deutschland im Hitzestau.Seit fünf
Wochenwird derBundesbürger von tro
pischen Wettern geplagt. Sengend
Temperaturen über 30Grad haben die
Republik in einen Backofen verwande
Die Transpirationszone reicht von Tr
vemünde bis Tübingen.

Einfach ein paradiesischesWetter?
Odereine Vorahnung der Treibhaushö
le? Ein Jahrhundertsommer?Oder eine
Schwitzkur, wie sie künftig zujedem
deutschen Sommer gehören wird,weil
Gase, dieAuspuffrohre und Kuhmäge
in die Atmosphäreblasen, als Wärme
glockeüber derErde hängen?

Bloße Orakelei,sagen die Klimafor
scher.Wetter seinotorisch wankelmü
tig, einzelne Kapriolen deshalbohne
Beweiskraft. Klimaforschersind Exper-
ten der Langzeittrends.Eskapaden wie
in diesem Juliüberlassen sie demSach-
verstand derWetterkundler.

Und die geben einem „zählebigen
Hoch überSkandinavien“ die Schuld a
der Hitzewelle, wieHorst Oeckel vom
Deutschen Wetterdienst in Offenba
erklärt. Gespeist vonTiefdruckgebieten
über Island und westlich des Urals,
schaufelt es wie einRiesenrad heiß
Kontinentalluft nach Deutschland.

Alles begann mit Alfred. Ersorgte
Anfang Juli in Bad Kissingen mit 36,
Grad Celsius für einen ersten Hitzere
kord. Dannfolgte derbrütende Berti.

Diese ersten Hochdruckgebietezeig-
ten sichnoch gnädig: Am 4.Juli entlud
sich Alfred in einem fulminanten Un
wetter. Siemens-Ingenieure am Blitzo
tungssystem inKarlsruhe ermittelten
92 424 Blitzeüber Deutschland.Charly
verschied am 14. Juli mit gut 85 00
Donnerschlägen.

Seitdem ist es mit demabkühlenden
Regenvorbei. Nur nochörtlich entlädt
sich die Atmosphäre. Letzte Woche
18 DER SPIEGEL 31/1994
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Temperaturkalender des Wetteramtes
Bremen für den Juli-Monat (Beginn 1829):

Sommer des Jahrhunderts
Historische Rangfolge der heißesten Juli-Monate

Bremen

Berlin

Potsdam
Hannover

Cottbus

LeipzigEssen

Stuttgart

München

Nürnberg

Warnemünde

1994:
1834:
1976:

21,7°
21,6°
20,1°

1994:
1992:

21,7°
19,3°

1994:
1983:
1911:

22,9°
22,6°
21,4°

1983:
1994:
1921:

23,3°
22,3°
21,0°1797:

1994:
1983:

23,2°
22,6°
22,5°

1994:
1874:
1983:

21,4°
20,4°
20,3°

1994:
1983:

22,5°
21,2°

1994:
1983:

22,6°
21,2°

1994:
1983:
1911:

22,5°
21,4°
20,4°

Karlsruhe

1994:
1983:

24,0°
23,9°

1994:
1983:

22,0°
21,5°

22,1°
21,8°

24,4°
24,1°
23,7°

1983:
1811:

1794:
1834:

1994:

1850 1900 1950

Im vergangenen Juli meldeten alle deutschen
Wetterämter – mit Ausnahme einiger bayeri-
scher Meßstationen – die höchsten Juli-Durch-
schnittstemperaturen dieses Jahrhunderts.

In einigen Städten reichen die Klimakalender
bis ins 18. Jahrhundert zurück. Diese frühen
Meßergebnisse gelten allerdings als unsicher.

1898: 14,3°1834: 21,6° 1994: 21,7°
20°

18°

16°

14°

22°
wuchsen über Nordrhein-Westfalen
Wolkentürme. Hagelkörnerrasselten
herab.Nach kurzerZeit war derSpuk
vorbei. Nach der Dusche dampfte d
Landschaft wie eineSauna.

Zudemläßt die gestörte Inversion d
Temperaturenschon amMorgen in ex-
orbitanteHöheklettern.Normalerweise
steigt warme Luft nach Sonnenunte
gang bis zurTropopause in elfKilome-
tern Höhe empor.Weil jedoch dieobe-
ren Schichten derAtmosphäre unge-
wöhnlich heiß sind, ist dieser Fahrstuh
effekt derzeit blockiert. Meteorolog
Oeckel: „Die Luft bleibt in wenigen
hundert MeternHöhe hängen.“

Die Natur stöhnt. InNiedersachse
starben 175 000 Hähnchen in denüber-
hitzten Mastställen,Veterinäre inNie-
dersachsen diagnostizierten Sonn
brand bei Kühen. InSchleswig-Hol-
stein verdorrt das Futtergras.Mecklen-
burg klagt über verschrumpeltePflau-
men.

Auf Sylt gingen den Händlern die
Tischventilatoren aus, an Ostsee-Ki-
osken gab es kein Langnese-Eismehr.
Auch die Fürst Bismarck Quelle,
-

Norddeutschlands größter Hersteller v
Mineralwasser, meldeteakute Engpässe

Dann,Anfang letzterWoche, kam mit
fast tropischer Energie dasHoch Ewald.
Der warmeBruder briet die Zuschaue
der Karl-May-Festspiele in Bad Segebe
bei knapp 50GradCelsius.BerlinerBus-
fahrer wurden perNotservice mitkalten
Getränkenversorgt.

Ist das noch normal? Einigen Meteor
logenkommt dieklimatischeDauererek-
tion in Deutschlandnicht mehr geheue
vor:
i In Cuxhavenstieg dieTemperatur am

letzten Montag auf34,7GradCelsius.
Noch nie war in der Elbmündungsolch
ein Wertgemessenworden.

i Hamburg erlebtevorigenDonnerstag
mit 24 GradCelsius diewärmste Nach
seit Beginn derTemperaturaufzeich
nungen.

i Am vergangenen Freitag schmorte d
brandenburgischeDorf Preschen be
38,4Grad –Jahreshöchstwert.
Wie ungewöhnlich das derzeitigeKli-

mageschehen ist,zeigt Bremen. Dort
reicht der Temperaturkalender bis in
Jahr1829zurück. Nur der sagenumwob
ne Megasommer von1834kann mit dem
diesjährigen Juli konkurrieren (siehe
Grafik).

Elf Grad Celsius auf derZugspitze,
satte 17Grad inNordsibirien, Waldbrän
de in Kanada: Wasspielt sich da auf de
Nordhalbkugel derErde ab?

Zwar könneneinzelne Hitzerekorde
nicht als Beweis, ja nicht einmal als auss
gekräftiges Indiz füreinen bevorstehen
den Klimawandel gewertetwerden.Viel
zu großsind die natürlichen Kapriolen
der Wettermaschine, die malatlantische
Orkane über Europajagt, mal Saharaluf
über die Alpenbläst.

Dennoch paßt der Rekordsommer
Bild: Die Klimaforscherhaben – alsFol-
ge des Treibhauseffekts –nebenhäufige-
ren Sturmtiefs imWinter auch ein imme
wilderes Ausschlagen desThermometers
vorausgesagt.

Letzte Woche trafensichVertreter des
Intergovernmental Panel of Clima
Change in Genf undfeilten aneinem um-
fassendenKlima-Report. Fazit: Es ist
nicht mehranzuzweifeln, daß Kohlend
oxid undandereTreibhausgase denPla-
neten in den Wärmestau treiben.

Um bis zu 3,5 GradCelsius, prophezei
en die Computermodelle,wird die welt-
weiteDurchschnittstemperatur imnäch-
stenJahrhundertsteigen.

Der Rekord-Julikann folglich, wenn
nicht als Vorbote, sodoch als Vorge-
schmack auf das nächsteJahrhundert ge
wertet werden.Künftig wird die Regel
sein, washeute als Ausreißergilt.

Das morgendliche Befinden von No
bert Dube, 36, ausHamburg,entspricht
demnach demLebensgefühl der Zu
kunft: SeitWochensetztsich derMarkt-
forscher um acht Uhr morgensfast re-
19DER SPIEGEL 31/1994
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Umdenken unter Tränen
Kopfweh, Atembeschwerden, Augenreizungen – die Folgen hoher
Ozonbelastung haben bei den Deutschen die Bereitschaft
erhöht, aus Umweltgründen Tempolimits zu akzeptieren. Ausgerechnet
Umweltminister Töpfer hat die Lernfähigkeit der Bürger unterschätzt.
Ozonwarnung auf der Autobahn
„Die in Bonn reden Unsinn“
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on seinenMedienberatern hatKlaus
Töpfer, 56,Bundesminister für UmVwelt und Reaktorsicherheit,eines

gelernt: Auf Pressekonferenzensolle er
locker, in kurzen Sätzen parlieren u
Blickkontakt mit den Journalisten s
chen. Wenn er aber zum Kernseiner Bot-
schaft gelange, müsse er denBlick direkt
in die Fernsehkameras richten.

An diese Regieanweisung hieltsich der
Unionschrist auch Mittwoch voriger Wo
che. Die Verminderung desReizgases
Ozon,erläuterte er mit Rundumblick vo
der Bundespressekonferenz, sei einevor-
dringliche Aufgabe. Aber der Ozon-
alarm und die Tempolimits im rot-grü
regierten Hessen,tags zuvor erstmals an
geordnet,seien – die Ministeraugensuch-
ten die Kameras
„reine Symbolpolitik“.

Medientechnisch
war der Auftritt in Ord-
nung, politisch hinge-
gen lag der Ministe
voll neben dem Trend
Sein Urteil, Hessens
Ozonalarm sei „nur ein
Kurieren am Sym-
ptom“ und beseitige
keine der Ursachen
kam im Volk nicht
mehr an.

„Die in Bonn“, sagte
ein hessischerAuto-
bahnpolizistunter dem
Eindruck vieler Ge-
spräche mit einsichti-
gen Autofahrern, „re
den Unsinn.“ Töpfer
war nicht der einzige
der die Einsichtsfähig
keit der Bevölkerung
unterschätzthatte.

Auch der Sozialde-
mokratKlaus Matthie-
sen, 53, Umweltmini-
ster in Nordrhein-
Westfalen, bewertet
den hessischenOzon-
alarm abfällig als
„Schnellschuß“; die
Hessen-CDU sah ga
nur einen „mißglück-
ten PR-Gag“.

Die meisten Kritiker
glaubten nicht, daßsich
die deutschen Schnellfahrer an die Te
polimits von 90 Sachen aufAutobahnen
und 80 auf Bundesstraßen haltenwür-
den.Schließlichdrohten Rasern inHes-
sen ja keine Sanktionen – dereinschlägi-
ge Strafkatalog ist Bundessache u
wird erst auf den Weg gebracht.

Die Kritiker mußten ihrvorschnelles
Urteil allerdings raschbedauern: Die
Bürger reagiertengänzlichanders als er
wartet. Auch ohneStrafandrohung nah
men die meisten den Bleifuß vom Ga
pedal.

Anfangs waren es 80Prozent, gege
Ende derWoche, kurz vor der Aufhe
bung des Tempolimits am Freitag nac
mittag, sogar an die 90Prozentaller Au-
tofahrer, diesich an dieempfohlenen
gungslos an denSchreibtisch. Um halb
neun ist erschweißgebadet.Dube: „Bin
ich ein SchnellerBrüter?“

Wohl dem, der transpiriert. Schwit-
zen ist die einzigeChance, dem Wärme
tod zu entkommen.Zwei Millionen
Schweißdrüsen besitzt derMann, Frau-
en habenetwas weniger. Der Höchs
ausstoßliegt beietwa 18 Litern pro Tag

Doch Schwitzenschlaucht. DieHaut-
porenmüssensich öffnen, derKreislauf
geht in die Knie. Zudem verliert der
Körper mit demSchweißauchMagnesi-
um, was alsbald zu Herzrhythmuss
rungen führenkann.

Anfang Juli rückte die Berliner Am-
bulanz pro Tag1500malaus, umkolla-
bierte Patienten zu behandeln. D
Menschen starben am Ostseestra
Nur knapp dem Tod entkam ein Geträ
kefahrer aus Hamburg. Mit 42Grad
Körpertemperatur und trockenerHaut
wurde der Mann ins Krankenhaus ge
bracht. Diagnose:Hitzschlag.

Abkühlung istderweil nicht in Sicht.
Bis weit in dieseWoche, so der Meteo
rologe Oeckel, „bleibt es rappeltrocke
und heiß“. SolchePrognosen werde
von vielen Deutschenmittlerweile als
unverhohlene Drohung verstande
„Wir freuen uns auf Alfred“, gab die
Bild-Zeitung AnfangJuli noch Volkes
Stimme wieder. Nun nörgeltsie: „Die
ersten drehen durch.“

Wie seligwaren da jene Touristen, d
Richtung Südeuropafliehenkonnten: In
Lissabon wurden erfrischende 22, a
Gran Canaria laue 24Grad gemessen
Hierzulande hingegen wogt derWind
schon amfrühen Morgen mit 20 und
mehrGraddurch die aufgeheiztenHäu-
serschluchten. Schweißgebadetwälzt
sich der Bürger im Bett, gequält von
Hitze und Lärm. Denn kaum geht die
Sonneunter,rauchen die Würstchen; e
wird gegrillt undgegrölt.

Gunild Scheid, Medizin-Meteorolo
gin vom Wetteramt in Essen,empfiehlt,
„das Nachtlager im kühlen Kelleraufzu-
schlagen“. DerBerliner Arzt Hans-Ge-
org Fritz rät, „den Körper mitEssigwas-
ser abzureiben“.

Selbst Hartgesottenen und Therm
philen wird die Hitze vergällt: Hessen
rief Ozonalarm aus und forderte die A
tobahnfahrer auf, das Tempo auf
Stundenkilometer zu drosseln.Unterdes
warnen Hautkrebs-Experten, einpig-
mentarmer Nordländerdürfe höchsten
15 Minuten in der Sonneverweilen.

Selbst luftige Kleidung steht neuer-
dings auf demIndex. Durchleichte Blu-
sen und dünne Hemden, warnten
Münchner DermatologenletzteWoche,
könne krebserregendeUV-B-Strahlung
dringen. Die Tageszeitungsprach dar
aufhin ein Vermummungsgebot au
„Lange Hosen, langärmeligeHemden,
Hut, Kopftuch oder am bestenSchlei-
er.“ Y


